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Austriacus Hungariae Rex. 
Zur Darstellung der Habsburger als ungarisch e 
Könige in der frühneuzeitlich en Graphik
In seinem Beitrag Die künstlerisch e Repräsentation der Habsburger-Könige in Un-garn bis 1848 hat Galavics Géza einen Überblick  über die Darstellung des ungarisch en Königtums im Bereich  der Kunst und Arch itektur präsentiert.1 
Dabei wies er auch  auf die Bedeutung der Druck graphik hin, entstanden doch  
in diesem Medium mehrfach  die ersten oder sogar einzigen Darstellungen eines 
Themas.2 Diese Anregungen aufgreifend soll im Folgenden der Versuch  unter-
nommen werden, einen ersten systematisch en Überblick  zu bieten.3 
1. Bildnisse
Ebenso wie jedes Königtum mit bestimmten Insignien und Zeremonien verbun-
den war,4 gab es idealer Weise auch  entsprech ende „Staatsporträts” der Habs-
burger.5 Tatsäch lich  wurden meist in unmitt elbarem Zusammenhang mit der 
Erbhuldigung bzw. Krönung Medaillen bzw. Münzen mit dem Bildnis des neu-
en Herrsch ers geprägt, die ebenso wie die Siegel amtlich e Herrsch aft szeich en 
waren.6 Dies gilt auch  für Ferdinand I., der 1526 das Erbe seines Sch wagers Lud-
1  Galavics 2001.
2  Einen kleinen Einblick  in die Bedeutung solch er graphisch er Porträts im Rahmen der ungari-
sch en Adelskultur bietet der Katalog des Wiener Dorotheums von der Versteigerung der Porträt-
sammlung Pálﬀ y-Erdődy am 12. Juni 2003.
3  Leider gibt es nich t einmal einen Teilkatalog zur frühneuzeitlich en habsburgisch en (Porträt-) 
Graphik. Hingewiesen sei aber auf: Los Austrias. Grabados de la Biblioteca Nacional. (Cat. Biblioteca 
Nacional, Madrid) Dir. Páez Elena et al., Madrid 1993; Kristan, Markus: Der Blick  zurück . Öster-
reich isch e Gesch ich te in Darstellungen aus der Zeit Kaiser Franz Josephs (Ausst.-Kat. Looshaus, Wien) 
Wien 1997; Martinz-Turek, Charlott e: „Image” Leopolds I. in graphisch en Blätt ern. (Ms. Diplomar-
beit) Wien 1998; Telesko, Werner: Hersch errepräsentation im „kleinen” Format – zur Verherrli-
ch ung Franz Stephans in der Druck graphik. In Franz Stephan von Lothringen und sein Kreis (=Jahr-
buch  der Österreich isch en Gesellsch aft  zur Erforsch ung des 18. Jahrhunderts 23, 2008) Hg. von 
Zedinger, Renate—Schmale, Wolfgang. Boch um 2009. 391–409, 523–525 (Abb.).
4  Bárány-Oberschall, Magda: Die Sankt-Stephans-Krone und die Insignien des Königreich s Ungarns. 
(=Die Kronen des Hauses Österreich ) Wien–Münch en 19742; Holčík 2005; Tóth, Endre—Szelényi, 
Károly: Die heilige Krone von Ungarn. Könige und Krönungen. Budapest 19962; Pálffy, Géza: Krö-
nungsmähler in Ungaßßrn im Spätmitt elalter und in der Frühen Neuzeit. Weiterleben des Tafelze-
remoniells des selbständigen ungarisch en Königshofes und Mach trepräsentation der ungarisch en 
politisch en Elite, Teil I. In Mitt eilungen des Instituts für Österreich isch e Gesch ich tsforsch ung 115 (2007) 
85–111; Pálffy 2008. 41–66; Vocelka—Heller 1997. 161–178 („Zeich en der Mach t – Herrsch aft s-
symbole der Habsburger”); Kugler, Georg: Die Krone des Landes und die Kronen der Welt. In Die 
Krone des Landes. Hg. von Holubar, Karl—Huber, Wolfgang Christian. Klosterneuburg 1996. 49–
54. Zum historisch en Hintergrund siehe Winkelbauer, Thomas: Ständefreiheit und Fürstenmach t. 
Länder und Untertanen des Hauses Habsburg im konfessionellen Zeitalter, Teil 1. (=Österreich isch e Ge-
 sch ich te 1522–1699.) Wien 2003. 123–173 („Ungarn, Kroatien und Siebenbürgen”).
5  Polleroß 2000. Zu den habsburgisch en Porträts allgemein siehe zuletzt: Schütz, Karl: Die 
Gesch ich te der österreich isch en Habsburger in Bildern. In Winter 2009. 32–66.
6  Zu Titulatur und Wappen von 1527 siehe: Pálffy 2008. 48–49.
 
Originalveröffentlichung in: Bubryák, Orsolya (Red.): "Ez világ, mint egy kert ..." : tanulmányok Galavics Géza tiszteletére, Budapest 2010, S. 63-78
64 Friedrich Polleroß
wig II. von Ungarn antrat.7 Auf einem Taler von 1528 er-
sch eint „FERDINAND: D:G: HVNG. BOEM. DAL. CROA.
ZC. REG. INF.” auf einer Seite als gekrönter Ritt er inmit-
ten der Fahnen von Ungarn, Böhmen sowie Österreich  und 
nimmt die Huldigung seiner Untertanen entgegen, während 
auf der Rück seite die weiteren Titel und das dazugehörige 
Wappen ersch einen.8 Sch on aus dieser „Inkunabel” wird er-
sich tlich , dass die historisch  eng miteinander verbundenen 
Königstitel von Ungarn und Böhmen vielfach  auch  gemein-
sam repräsentiert wurden.9 Bei den Einzeldarstellungen 
sch eint die ungarisch e Herrsch aft  der Habsburger jedoch  
viel häufi ger vertreten zu sein als die böhmisch e.10 Zeitge-
nössisch e Darstellungen der Münze von 1528 in der Graphik 
gibt es oﬀ ensich tlich  nich t,11 aber sie wurde nich t erst 1753 
bei Marquard Herrgott  (1694–1762) wiedergegeben, son-
dern sch on 1702 in einer numismatisch en „Fach zeitsch rift ” 
besproch en und abgebildet12 (Abb. 1).
Die Krone, die Ferdinand I. hier trägt, entsprich t jedoch  
weder der ungarisch en Stephans- noch  der böhmisch en 
Wenzelskrone und auch  bei allen folgenden graphisch en 
Bildnissen ungarisch er Könige im 16. Jahrhundert wurde 
auf das Königtum nur durch  die Titulatur und das entspre-
ch ende Wappen verwiesen.13 Dies gilt vor allem für die Bild-
nisse Rudolphs II., der 1572 in Pressburg zum König von 
Ungarn gekrönt wurde.14 Auf einer Radierung von Martino 
Rota (1520–1583) wird der Habsburger zwar als „Coronato 
Re d’Ongheria nella Citt à di Possonio alli 23 sett embre 1572” 
bezeich net, ersch eint aber im Harnisch  und – ähnlich  wie 
Ferdinand auf dem Taler – mit einer einfach en Zack enkrone. Der 1574 datier-
te Kupferstich  desselben Künstlers präsentiert „Rudolfvs Avstriacvs Vngariae 
Rex” ebenfalls in Prunkrüstung und ohne weitere Insignien, während es hin-
gegen eine Darstellung des Herrsch ers im böhmisch en Krönungsornat aus dem 
Jahre 1575 gibt.15 Auf einem Porträtstich  Rudolphs II. von Dominicus Custos 
7  Zur Biographie des Herrsch ers siehe u.a. Kohler, Alfred: Ferdinand I. 1503–1564. Fürst, König 
und Kaiser. Münch en 2003; Fazekas 2003.
8  Zu den Münzen des Herrsch ers siehe: Kaiser Ferdinand I. 2003. 386–401, Kat.-Nr. IV.41.
9  Zu den Bildnissen Ferdinands I. siehe: Hilger, Wolfgang: Ikonographie Kaiser Ferdinands I. 
(1503–1564) (=Veröﬀ entlich ungen der Kommission für Gesch ich te Österreich s, 3.) Wien 1969; Hil-
ger, Wolfgang: Die Bildnisse Ferdinands I. In Kaiser Ferdinand I. Aspekte eines Herrsch erlebens. (=Ge-
sch ich te in der Epoch e Karls V., 2) Hg. von Fuchs, Martina—Kohler, Alfred. Münster 2003. 7–33.
10  Zuletzt besch äft igten sich  mehrere Publikationen ausführlich  mit den Insignien und dem Zere-
moniell sowie den Darstellungen der böhmisch en Krönungen: Vácha Štěpán: Neue Erkenntnisse 
zum Reich sapfel Ferdinands I. In Studia Rudolphina 4 (2004) 53–61; Vácha, Štěpán: Repräsenta-
tions- oder Krönungsornat? Zum Ursprung und zur Funktion des Zeremonialgewands Ferdi-
nands IV. aus dem Jahre 1653. In Umění 54 (2006) 229–239; Berning Benita: „Nach  altem löblich en 
Ge brauch ”. Die böhmisch en Königskrönungen der Frühen Neuzeit. (=Stutt garter historisch e Forsch un-
gen, 6.) Köln–Wien–Weimar 2008; Karel VI. 2009.
11  Zum Verhältnis Ferdinands zur Druck graphik siehe: Müller, Mathias F.: Die Kunstpatronanz 
Ferdinands I. im Spiegel der zeitgenössisch en Druck graphik. In Kaiser Ferdinand I. 2003. 214–229.
12  Historisch e Remarques vom 12. September 1702. 289–292.
13  Siehe z.B. den Holzsch nitt  von Ferdinand I. und seiner Gatt in von Erhard Sch ön aus dem Jahre 
1526: Hilger Wolfgang: „Das Bild vom König und Kaiser”. Anmerkungen zu Verbreitung und 
Wirkungsgesch ich te von Herrsch erdarstellungen am Beispiel Ferdinands I. In Kaiser Ferdinand I. 
2003. 230–241, hier Abb. 2.
14  Einen Überblick  über die Bildnisse des Herrsch ers bietet: Larsson, Lars Olof: Die Porträts 
Kaiser Rudolfs II. In Rudolf II. und Prag. Kaiserlich er Hof und Residenzstadt als kulturelles und geistiges 
Zentrum Mitt eleuropas. (Ausst.-Kat. Prager Burg 1997) Hg. von Fučiková, Eliška et al. Prag–Lon-
don–Milan 1997. 122–129. Zum Ereignis siehe: Lietzmann, Hilda: Quellen zur ungarisch en Krö-
nung Rudolfs II. im Jahre 1572. In Mitt eilungen des Österreich isch en Staatsarch ivs 42 (1992) 63–101.
15  Pelc, Milan: Život i djela šibenskog bakroresca Martina Rote koluniča. Zagreb 1997. 194–199.
1. Ferdinand I. als König von Ungarn 
und Böhmen, Taler von 1528. 
Kupferstich in Historische Remarques, 12. 
September 1702.
Wien, Universitätsbibliothek
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(nach  1550–1612),16 der auf einer ersten Version aus dem Jah-
re 1594 basiert,17 wird der Herrsch er in spanisch er Hoft rach t 
als Türkenbezwinger gefeiert, aber nur die bekrönten Wap-
pen des Rahmens verwiesen auf seine Würden als Kaiser 
und doppelter König.18 
Eine grundlegende Änderung ergab sich  1608, als im 
Rahmen des „Bruderzwistes” im Hause Habsburg Erzher-
zog Matt hias zum König von Ungarn gekrönt wurde, wäh-
rend sein Bruder weiterhin die Funktionen des Kaisers und 
böhmisch en Königs behielt. Diese besonderen Umstände 
führten wohl dazu, dass der Habsburger auf einem Kupfer-
stich  von Lukas Kilian (1579–1637) 1610 [2. Ausgabe 1611] 
erstmals im vollen ungarisch en Krönungsornat – mit Ste-
phanskrone, ungarisch em Szepter und Reich sapfel sowie im 
Krönungsmantel des heiligen Stephan – abgebildet wurde19 
(Abb. 2). Auf einer anlässlich  seiner Vemählung im Jahre 
1611 geprägten Medaille hat man den Erzherzog als „REX 
HVNGARIAE CORONATVS MDCVIII” hingegen nur mit 
der Stephanskrone dargestellt.20 Die neue Darstellung der 
Kroninsignien in den Bildnissen des Habsburgers resultierte 
wohl nich t nur aus der konkreten familienpolitisch en Situ-
ation, sondern entsprach  auch  einem generelleren und von 
Rudolph II. zu Beginn des Jahrhunderts mit der Anfertigung 
der Hauskrone eingeleiteten Trend zu einer stärkeren Sakra-
lisierung und zeremoniellen Distanzierung des Herrsch ers.21 
Parallel dazu wurde Matt hias sowohl auf mehreren Me-
daillen als auch  auf einem anonymen Kupferstich  ohne 
Krone und dafür mit Kalpak samt Reiherbusch  sowie im 
ungarisch em Nationalkostüm dargestellt,22 mit dem die 
Kaiser Maximilian II. und Rudolph II. in Prag auch  beigesetzt wurden.23 Die 
Druck graphik ging hier oﬀ ensich tlich  der Malerei voraus oder es hat sich  kein 
entsprech endes Ölgemälde erhalten. Die u.a. aus einem kaft anartigem Leib-
rock  und einem langen Mantel bestehende ungarisch e Hoft rach t hatt e sich  im 
16. Jahrhundert aus der asiatisch  beeinfl ussten Husarenuniform entwick elt und 
erlangte spätestens mit der Krönung Ferdinands III. im Jahre 1625, bzw. dem 
damals von Justus Sustermans (1597–1681) angefertigten Ölgemälde allgemeine 
Verbindlich keit als Kostüm des habsburgisch en Thronfolgers in seiner Rolle als 
16  Zur Tätigkeit dieses Künsters für Ungarn siehe: Cenner-Wilhelmb, Gizella: Der Augsburger 
Kupferstech er Dominicus Custos und Ungarn. In Folia arch aeologica 18 (1966/67) 227–249.
17  Prag um 1600. Kunst und Kultur am Hofe Kaiser Rudolfs II. (Ausst.-Kat. KHM, Wien) Wien–Freren 
1988. I. 106., Kat.-Nr. 23.
18  Rudolf II. and Prague 1997. 552., Kat.-Nr. III. 50.
19  Galavics 2001. 12; Kaiser und König 2001. 135, Kat.-Nr. 19.4; Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 78, 
Kat.-Nr. 10; Hagenow, Elisabeth von: Bildniskommentare. Allegorisch  gerahmte Herrsch erbildnisse in 
der Graphik der Barock zeit. Entstehung und Bedeutung. (=Studien zur Kunstgesch ich te, 79.) Hildes-
heim–Zürich –New York 1999. 116. (Abb. 16.).
20  Rudolf II. and Prague 1997. 547., Kat.-Nr. III.22 (Abb.).
21  Polleroß Friedrich : „Majesté” contre „Sainteté” dans les portraits des Habsbourg au début 
du XVIIe siècle. In L’image du Roi de François Ier à Louis XIV. Fictions du pouvoir et stratégies visuel-
les (1500–1650) (=Passagen / Passages, 10) Hg. von Gaehtgens, Thomas—Hochner, Nicole. Paris 
2006. 33–55.
22  Winter 2009. 76–77, Kat.-Nr. 42 und 43; Rudolf II. and Prague 1997. 544., Kat.-Nr. III.6 (Abb.); 
Herrgott, P. Marquard, OSB—Heer, P. Rusteno, OSB: Nummotheca Principum Austriae. Freiburg 
im Breisgau 1753. II. Tafel XVI.
23  Rudolf II. and Prague 1997. 595, Kat.-Nr. III.282 (Abb.); Bravermanová, Milena: Funeral Textiles 
from the Tomb of Rudolf II in the Royal Crypt of St. Vitus Cathedral at Prague Castle. In Rudolf 
II, Prague and the World (conference, Prague 1997) Hg. von Konečný, Lubomír et al. Prag 1998. 
262–269.
2. Lukas Kilian: Erzherzog Matt hias 
als König von Ungarn
Kupferstich, 1611.
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König von Ungarn.24 Denn der ungarisch e Königstitel verkör-
perte ja auch  für mehrere Jahre das höch ste Amt. Hervorge-
hoben sei der Kupferstich  in der Serie Dess allerdurch leuch tigs-
ten Haus Österreich  Herzogen, Ertzherzogen, König und Kayser 
eigentlich e Contrafacturen von Wolfgang Kilian (1581–1662) 
(Augsburg 1629).25 Auf diesem Kupferstich  basierte das Port-
rät Ferdinands III. von Peter Paul Rubens (1577–1640) für den 
Triumphbogen der Pompa Introitus Ferdinandi 1635 in Ant-
werpen. Das von Jan van den Hoeck e (1611–1651) ausgeführ-
te und von Jacob Jordaens (1593–1678) überarbeitete Gemäl-
de in den kaiserlich en Sammlungen wurde 1728 im Theatrum 
Artis Pictoriae von Anton Joseph von Prenner (1683–1761) 
reproduziert26 (Abb. 3). 1646 wurde auch  im 2. Band des The-
atrum Europaeum von Matt häus Merian (1593–1650) auf die 
Vorlage von Kilian zurück gegriﬀ en.27 
Nur vorübergehend in der Rolle des ungarisch en Königs 
vertreten waren hingegen die beiden Söhne Ferdinands III. ab 
dem Jahre 1647 bzw. 1655, deren graphisch e Bildnisse bemer-
kenswerterweise in Ungarn ausgeführt wurden. So sch uf der 
anlässlich  der Krönung in Pressburg tätige Augsburger Elias 
Wiedemann (1619–1652) das Porträt Ferdinands IV.28 (Abb. 
4), während das Porträt von Leopold I. vom Amateurkünst-
ler und Erzbisch of von Gran/Esztergom György Szelepcsényi 
(1595–1685) angefertigt wurde und den Herrsch er von den 
Wappen der Länder der ungarisch en Krone umgeben zeigt.29 
In beiden Fällen basieren die Porträtstich e auf den Gemälden 
des Wiener Hofmalers Frans Luycx (1604–1668).30 
Mit der Krönung Josephs I. im Jahre 1687 erlangte die Thematik eine neue 
Blüte bzw. eine noch  größere Resonanz, da nach  der Niedersch lagung des un-
garisch en Magnatenaufstandes und der Rück erobung Budas aus osmanisch er 
Hand sowohl der Wiener Hof als auch  die süddeutsch en Verlage und deren 
reich spatriotisch e Kundsch aft  an aktuellen Bildern besonderes Interesse hat-
ten.31 Neben zahlreich en halbfi gurigen Bildnissen u.a. von Matt hias Greisch er 
24  Földi-Dózsa, Katalin: Die ungarisch e Nationaltrach t als Hofk leidung. In Kaiser und König 2001. 
23–28.
25  Zu den Augsburger Buch illustrationen im Allgemeinen und Wolfgang Kilian im Besonderen 
siehe: Appuhn-Radtke, Sibylle: Augsburger Buch illustration im 17. Jahrhundert. In Augsburger 
Buch druck  und Verlagswesen. Von den Anfängen bis zur Gegenwart. Hg. von Gier, Helmut—Janota, 
Johannes. Wiesbaden 1997. 760–765.
26  Wien, Kunsthistorisch es Museum Inv.-Nr. GG 697: Martin, John Rupert: The Decorations for the 
Pompa Introitus Ferdinandi (=Corpus Rubenianum Ludwig Burch ard XVI) Brussels 1972. 147–150. 
Zur Präsentation des Gemäldes in der Stallburg und den graphisch en Reproduktionen siehe: Zim-
merman, Heinrich : Franz v. Stamparts und Anton v. Prenners Prodromus zum Theatrum artis 
pictoriae. In Jahrbuch  der kunsthistorisch en Sammlungen des Allerhöch sten Kaiserhauses 7 (1888) VII–
XIV; Swoboda, Gudrun: Die Wege der Bilder. Eine Gesch ich te der kaiserlich en Gemäldesammlungen von 
1600 bis 1800. Wien 2008. 104–109. Auch  auf dem Gemälde der Sch lach t von Nördlingen ersch eint 
Ferdinand in ungarisch er Trach t: Porträtarch iv Diepenbroick  1977. Kat.-Nr. 17.
27  Auf Seite 292 zum Jahr 1631: htt p://media.bibliothek.uni-augsburg.de/node?id=46711.
28  Es existiert auch  eine künstlerisch  sch wäch ere Kopie davon: Wilhelmb, Gizella: Über die un-
garisch en Porträtfolgen von Elias Widemann. In Acta Historiae Artium 4 (1957) 326. (Abb. 1.).
29  Rózsa György: Frans Luyck x und György Szelepcsényi. In Acta Historiae Artium 6 (1959) 233–
238; Holčík 2005. Abb. 51.
30  Ebenstein, Ernst: Der Hofmaler Frans Luycx. Ein Beitrag zur Gesch ich te der Malerei am ös-
terreich isch en Hofe. In Jahrbuch  der kunsthistorisch en Sammlungen des Allerhöch sten Kaiserhauses 26 
(1906/07) 206–207 und 236–237., sowie Fig. 23–24 und 48–49. Das Gemälde Leopolds I. existiert in 
zwei Versionen: Utak és találkozások 1993. 218–219., Kat.-Nr. 53; The Glory of the Baroque in Bohemia. 
Art, Culture and Society in the 17th and 18th Centuries (exh. Prague Castle, 2001) Hg. von Vlnas, Vít. 
Prague 2001. 120–121., Kat.-Nr. I/3.15 (Farbabb., fälsch lich  als Ferdinand IV.).
31  Zum politisch en Hintergrund der habsburgisch en Publizistik in dieser Zeit siehe: Schumann, 
Jutt a: Die andere Sonne. Kaiserbild und Medienstrategien im Zeitalter Leopolds I. (=Colloquia Augusta-
3. Anton Joseph von Prenner: 
Ferdinand III. in ungarischer 
Nationaltracht nach dem Gemälde 
von Jan van den Hoecke für die Pompa 
Introitus Ferdinandi, 1635. 
Kupferstich in Theatrum Artis Pictoriae, Wien 
1728. 
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4. Elias Widemann: Ferdinand IV. 
in ungarischer Nationaltracht
Kupferstich, 1647. 
Privatbesitz
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(1659–1712?) oder dem Amateurkünstler Caspar Franz Pedevin,32 
entstanden nun erstmals ganzfi gurige Darstellungen von Elias 
Nessenthaler (1664–1714) in Wien oder Johann Christoph Loch -
ner in Nürnberg33 (Abb. 5). Auch  inhaltlich  variieren die Porträts 
geringfügig: die drei letztgenannten Graphiken zeigen den jun-
gen Herrsch er in ungarisch er Kleidung neben einem Tisch ch en 
mit der Stephanskrone, während er auf dem ersten Beispiel nur 
mit dem ungarisch en Szepter oder einem Streitkolben ersch eint. 
Die in allen Bildern gleich ermaßen selbstbewusst in die Hüft e 
gestemmte Hand sprich t dafür, dass es auch  hier ein oder zwei 
verbindlich e Gemäldevorlagen gab. Zum Kupferstich  von Pe-
devin existiert auch  tatsäch lich  ein Gegenstück  in Öl. Da der 
Stich  jedoch  nich t seitenverkehrt zum Gemälde ist, könnte es 
sich  auch  um eine nach träglich  nach  der Graphik angefertigte 
Replik handeln. Das gemalte Porträt stammt aus dem Besitz des 
Fürsten Karl Theodor Ott o von Salm-Salm (1645–1710), der seit 
1685 Erzieher des kaiserlich en Prinzen war.34 Das sch eint eher 
gegen eine Kopie nach  dem Stich  zu sprech en, aber da Pedevin 
als königlich er Pagenmeister ebenfalls zum engeren Umkreis 
des jungen Hofes gehörte, wäre ein solch er direkter Zusammen-
hang naheliegend. Ein Kupferstich  von Johann Lorenz Höning 
in Nürnberg zeigt den jungen König hingegen zu Pferd und mit 
gezück tem Sch wert vor einer Zeltstadt, also als Heerführer, wo-
bei die Darstellung vielleich t ohne Kenntnis des Krönungszere-
moniells übernommen wurde.35 
Nach dem Kaiser Karl VI. ansch einend nur vereinzelt im 
Bereich  der Miniaturmalerei36 und der Druck graphik in unga-
risch em Kostüm porträtiert worden war (Abb. 6),37 sch woll die Bilderfülle mit 
dem Regierungasantritt  von Maria Theresia bezeich nenderweise in allen Medi-
en wieder stark an,38 war doch  in den Jahren von 1740–43 die ungarisch e Königs-
würde der wich tigste Rang des österreich isch en Erzhauses.39 Die ersten Gemäl-
de der Habsburgerin nach  der Pressburger Krönung im Jahre 1741 zeigen Maria 
Theresia im ungarisch en Krönungskleid, dessen prunkvolle Stick erei mit Per-
len und Edelsteinen die traditionelle Versch nürung der Herrenkleidung abge-
wandelt hat. Das gilt für das ganzfi gurige Staatsporträt von Daniel Sch middeli 
(1705–1779) von 1742 aus dem Rathaus von Pressburg,40 aber auch  für die oﬀ en-
na, 17.) Berlin 2003.
32  Wien, ÖNB Bildarch iv Pg. 173 162/g in Ptf 127: I (6).
33  Batt hyányak évszázadai. 2005. 81., Kat.-Nr. IV.5 (Abb.); Wien, ÖNB Bildarch iv Pg. 173 162/6 in Ptf 
127.
34  Vliegenthart, Adriaan W.: Bildersammlung der Fürsten zu Salm. Rhede 1981. 143 (Inv.-Nr. 593).
35  Wien, ÖNB Bildarch iv Sign. 173 162/6 in Ptf 127: I (79).
36  Keil, Robert: Die Porträtminiaturen des Hauses Habsburg. Die Sammlung von 584 Porträtminiatu-
ren aus der ehemaligen von Kaiser Franz I. von Österreich  gegründeten Primogenitur–Fideikommißbiblio-
thek in der Hofb urg zu Wien. Wien 1999. 34., Kat.-Nr. 13 und 14. (Abb.).
37  Kaiser und König 2001. 148., Kat.-Nr. 28/2. Ein Kupferstich  von Bauer mit ungarisch er Besch rif-
tung in Budapest: Frauen der Habsburger 1995. 40., Kat.-Nr. 3.3. Hingewiesen sei auch  auf eine 
ganzfi gurige Darstellung des Monarch en mit Streitkolben vor einem Vorhang und einem Aus blick  
auf die Stadt Pressburg von Andreas Matt häus Wolfgang (1660–1736): Paris, Bibliothèque Natio-
nale, Département des Estampes et de la photographie, Sign. N 2 – vol. Charles VI–Charles VII, 
fol. 293.
38  Zu den Bildnissen der Herrsch erin siehe vor allem Koschatzky, Walter: Jean-Etienne Liotard in 
Wien. In Maria Theresia und ihre Zeit. Hg. von Koschatzky, Walter. Salzburg–Wien 1979. 308–319; 
Barta 2001.
39  Galavics Géza: Barock kunst, höfi sch e Repräsentation und Ungarn. In Maria Theresia als Köni-
gin von Ungarn (=Jahrbuch  für österreich isch e Kulturgesch ich te, X.) Hg. von Mraz, Gerda. Eisen-
stadt 1984. 57–70.
40  Maria Theresia 1980b. Kat.-Nr. 22, Tafel 1. Eine Kopie dieses Gemäldes wurde um 1770 im Loth-
ringersaal der Innsbruck er Hofb urg angebrach t: Kunstdenkmäler Innsbruck s 1986. 144., Abb. 160.
5. Johann Christoph Lochner: Joseph I. 
als ungarischer König
Radierung, 1687. 
Privatbesitz
Foto: Friedrich Polleroß
6. Martin Bernigeroth (?): Kaiser Karl 
VI. in ungarischem Kostüm
Radierung, um 1712 (?) 
Privatbesitz
Foto: Friedrich Polleroß
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sich tlich  auf ein Urbild von Martin van Meytens (1695–1770) zurück gehenden 
zahlreich en Halbfi gurenbilder. Als erste Variante zeigt ein Gemälde aus dem 
Nach lass der Erzherzogin Marianne die Herrsch erin mit identisch er Handhal-
tung von Szepter und Reich sapfel, aber mit der Stephanskrone auf dem Haupt,41 
während die seitenverkehrte Variante in Privatbesitz die Königin von Ungarn 
barhäuptig porträtiert.42 Das dritt e Beispiel diente als Ausgangspunkt für einen 
vor allem durch  einen ungarisch en Husaren allegorisch  erweiterten Porträtstich  
von Gott fried Bernhard Göz (1708–1774) in Augsburg.43 Eine vierte Variante die-
ses Typus – die Königin ohne Halssch muck  stützt sich  mit dem rech ten Arm auf 
den Polster, auf dem die Krone ruht, und greift  mit der Hand an das auf ihrer 
Brust befi ndlich e Miniaturporträt ihres Gemahls – wurde durch  einen Kupfer-
stich  von Le Petit verbreitet. Diese Komposition ist durch  die Signatur „peint 
à Vienne en 1742 par Martin de Meytens” für den Hofmaler gesich ert.44 Dem 
sch wedisch en Künstler verdanken wir aber noch  eine fünft e Form des unga-
risch en Krönungsporträts, bei dem die Herrsch erin mit ihrer linken Hand die 
Krone berührt, während sie mit der Rech ten das Szepter hält. Dieser Typus wur-
de durch  ein als Thesenblatt  Sub-Auspiciis-Reginae dienendes 131,3 × 73,3 cm gro-
ßes Mezzotinto von Georg Christoph Kilian (1709–1781) publiziert.45 Ein Prach t-
kupferstich  von Philipp Andreas Kilian (1714–1739) führt uns hingegen eine 
weitere Variante von van Meytens vor Augen: Maria Theresia im ungarisch en 
Kleid stützt das ungarisch e Szepter in die Hüft e, während sich  an ihrer Seite die 
böhmisch e Königskrone befi ndet.46 Ein ansch einend nur im druck graphisch en 
Medium vorhandenes Motiv der Regina Hungariae zu Pferd in Begleitung von 
Panduren vor der Stadt Wien von Johann Elias Ridinger (1698–1767) bzw. allein 
vor einer anonymen Stadt von Albrech t Sch midt (1667–1744) paraphrasiert of-
fensich tlich  das ungarisch e Krönungszeremoniell (siehe unten).47 
Obwohl die Darstellung Maria Theresias mit den ungarisch en Krönungsin-
signien noch  um 1765 bei der lebensgroßen Metallstatue von Franz Xaver Mes-
sersch midt (1736–1783) aufgegriﬀ en wurde,48 setzte sich  in der Malerei und Gra-
phik jedoch  eine jüngere Darstellungsform von Martin van Meytens und seiner 
Werkstatt  durch . Sie präsentierte die Herrsch erin in modisch em Kleid, während 
nur die Stephanskrone allein oder in Kombination mit der Wenzelskrone auf 
ihren königlich en Rang verweist.49 Ein Kupferstich  des Venezianers Giuseppe 
Camerata (1718–1803) überliefert eine frühe Form der ganzfi gurig unter einem 
Baldach in thronenden „Rom. Imperatrix”, muss also bald nach  1745 entstanden 
41  Joseph II. 1980. 441, Kat.-Nr. 558. Weitere Exemplare in Italien und Ungarn: Maria Theresia und 
Tirol. (Ausst.-Kat. Hofb urg, Innsbruck ) Wiss. Leitung: Trapp, Oswald. Innsbruck  1958. Kat.-Nr. 28 
(Abb. 4); Maria Teresa 2000. Kat.-Nr. X.1 (Farbabb.); Batt hyányak évszázadai 2005. 103., Kat.-Nr. VI.5 
(Farbabb.)
42  Maria Theresia 1980a. Kat.-Nr. 6.12 (Farbabb.).
43  Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 96., Kat.-Nr. 32; Maria Teresa 2000. Kat.-Nr. VI/2. (Abb. S. 45).
44  Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 95–96., Kat.-Nr. 31; Lisholm 1974. Kat.-Nr. 62., Tafel 30.
45  Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 96–97., Kat.-Nr. 33; Joseph II. 1980. Kat.-Nr. 33.
46  Maria Theresia 1980a. Kat.-Nr. 8.03 (Abb.).
47  Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 95, Kat.-Nr. 30 (Abb.); Batt hyányak évszázadai 2005. 105., Kat.-Nr. 
VI.8.a. (Abb.).
48  Pötzl-Malikova, Maria: Die Statuen Maria Theresias und Franz I. Stephans von Lothringen 
von Franz Xaver Messersch midts. Ein Beitrag zur typologisch en Ableitung des spätbarock en 
Herrsch erstandbildes. In Wiener Jahrbuch  für Kunstgesch ich te 34 (1981) 131–144. (Abb. 76–87); 
Häusler, Wolfgang: Herrsch erstatuen und Mensch enbild. Zur politisch -historisch en Dimen-
sion der Porträtkunst Messersch midts. In Franz Xaver Messersch midt 1736–1783. (Ausst.-Kat. 
Österreich i sch es Barock museum, Wien) (=Wech selausstellung der Österreich isch en Galerie Belve-
dere, Wien, 254) Hg. von Krapf, Mich ael. Ostfi ldern–Ruit 2002. 31–47. und Kat.-Nr. 3.
49  Gemälde um 1760 in Budapest: Maria Theresia 1980b. 199., Kat.-Nr. 242 (Abb. 13); Gemälde im 
Empfangssaal der Ungarisch en Botsch aft  in Wien: Das ungarisch e Palais 1994. (Farbabb.); Gemälde 
mit Griﬀ  auf die Krone in Ptuj: Maria Teresa 2000. Kat.-Nr. IX/12 (Farbabb.) Ein sowohl malerisch  
besonders feines als auch  durch  den festen Griﬀ  der thronenden Herrsch erin auf die Kugel des 
Szepters eindringlich es Bildnis Maria Theresias sch uf der Hofmaler 1759 für den Ratssaal der 
Wiener Akademie: Maria Theresia 1980a. Kat.-Nr. 53.01 (Farbabb.).
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sein. Ein ebenfalls großformatiger Kupferstich  von Philipp 
Andreas Kilian zeigt in Dreiviertelansich t das etwas jüngere 
Staatsporträt der stehenden Herrsch erin.50 Eine Darstellung 
Maria Theresias als Großmeisterin des Stephansordens gibt es 
ansch einend nur im Bereich  der Monumentalmalerei, nämlich  
das Ganzfi gurenporträt von Wenzel Pohl aus dem Jahre 1770 
im Riesensaal der Innsbruck er Hofb urg sowie das Fresko von 
Franz Anton Maulbertsch  in der Ungarisch en Hofk anzlei.51 
Wahrsch einlich  aufgrund des noch  zu erwähnenden Treue-
sch wurs der Ungarn für Maria Theresia und ihren Sohn wäh-
rend des Erbfolgekrieges, wollte die Herrsch erin ihre Sympa-
thie für ihr Königreich  damit dokumentieren, dass sie Joseph 
II. sch on als Kleinkind auf allen oﬃ  ziellen Bildnissen in unga-
risch er Trach t porträtieren ließ.52 Eine entsprech ende Vorlage 
des auf einem Polster sitzenden und mit der Ordenskollane 
spielenden Prinzen von Martin van Meytens53 hat man ab 1743 
durch  Kupferstich e der Gebrüder Joseph Sebastian (1710–1768) 
und Johann Baptist (1712–1787) Klauber sowie von Jakob Houb-
raken (1698–1780) und durch  ein Sch abkunstblatt  von Gabriel 
Bodenehr (1673–1765) verbreitet.54 Dieses Motiv zierte auch  das 
ABC-Büch lein des Erzherzogs aus dem Jahre 1744.55 Eine be-
sonders sch öne Variation dieser Darstellung von Johann And-
reas Pfeﬀ el (1674–1750) in der Tech nik des Mezzotinto (Abb. 7)56 
wurde 1744 der in Pressburg ersch ienenen aktualisierten Neu-
ausgabe der Rerum Hungaricum Decades des Hofh istorikers von 
Matt hias Corvinus, Antonio Bonfi ni (1434–1503), beigebunden.
Ein vielleich t 1743 zu datierender Kupferstich  von Johann 
Elias Ridinger entstand vermutlich  als Gegenstück  zum sch on 
genannten Reiterporträt Maria Theresias und zeigt den Thronfolger zu Pferd. 
Später wurde der Habsburger auch  von Gabriel Bodenehr (Sch abkunstblatt , um 
1750) und Johann Lorenz Rugendas d.Ä. (um 1730–1799) als Reiter in Beglei-
tung ungarisch er Husaren porträtiert.57 Ein Sch abkunstblatt  von Johann Andre-
as Pfeﬀ el (1674–1750) nach  Gabriel Matt haei präsentiert Erzherzog Joseph sogar 
beim Empfang der Stephanskrone, die ihm von einem afrikanisch en Pagen über-
reich t wird; ein Mezzotinto von Georg Christoph Kilian (1709–1781) zeigt den 
Habsburger in antikisierender Rüstung mit der Stephanskrone auf einem Tisch -
ch en.58 Tatsäch lich  verweigerte der Habsburger jedoch  die ungarisch e Krönung 
und daher erübrigten sich  später entsprech ende Bildnisse. Allerdings wurde der 
50  Lisholm 1974. Kat.-Nr. 65. (Abb. 17.).
51  Kunstdenkmäler Innsbruck s 1986. 135. (Abb. 131); Dachs-Nickel, Monika: Franz Anton Maul-
bertsch  als Chronist? Allegorie und Zeitgesch ehen im Fresko der Verleihung des St. Stephansor-
dens. In Acta Historiae Artium 50 (2009) 107–118.
52  Besonders bezeich nend ist das Staatsporträt aus dem Wiener Rathaus von Martin van Meytens 
aus dem Jahre 1744, wo Maria Theresia als ungarisch e Königin und im kleinen Oberbild Joseph 
in ungarisch er Trach t porträtiert wurde: Schmitt-Vorster 2006. Kat.-Nr. 1 und 2; Polleroß, Fried-
rich : Mach t und Image. Das Bildnis des Landesfürsten in der Stadt Wien. In Sch au mich  an. Wiener 
Porträts. (Ausst.-Kat, Wien Museum) Hg. von Doppler, Elke et al. Wien 2006. 67–68. Zur familiä-
ren Porträtstrategie Maria Theresias siehe Barta 2001.
53  Lisholm 1974. Kat.-Nr. 109 und 219., Taf. 38–39. Daneben gibt es auch  Gemälde von van Mey-
tens, die den Erzherzog stehend zeigen: Joseph II. 1980. Kat.-Nr. 16–17, 73 und 1342 (Abb.).
54  Polleroß 2000. 190., Abb. 2; Schmitt-Vorster 2006. 142–400.
55  Joseph II. 1980. 326., Kat.-Nr. 21.
56  Frauen der Habsburger 1995. 44., Kat.-Nr. 3.57.
57  Kaiserhaus und Ballspenden, Auktion im Dorotheum Wien, am 8. April 1999., Nr. 1887. Kat.-Nr. 
24; Schmitt-Vorster 2006. Kat.-Nr. 33, 51–53, 55–56, 217 und 258.
58  Joseph II. 1980. Kat.-Nr. 18–19; Batt hyányak évszázadai 2005. 118, Kat.-Nr. VII. 4 (Abb.); Teuscher, 
Andrea: Die Künstlerfamilie Rugendas 1666–1858. Werkverzeich nis zur Druck graphik (=Augsburger 
Museumssch rift en, 9.), Augsburg 1998. 192., Nr. 749.
7. Johann Andreas Pfeﬀ el: Erzherzog 
Joseph II. in ungarischer Nationaltracht
Schabkunstblatt , 1744. 
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Kaiser ab 1770 auf Gemälden (u.a. von Wenzel Pohl in der Innsbruck er Hofb urg 
sowie in der Ungarisch en Hofk anzlei) bzw. auf einem anonymen Kupferstich  als 
Großmeister des Stephansordens porträtiert.59 Auf einem Sch abkunstblatt  von 
Johann Gott fried Haid (1710/14–1776) nach  einem Gemälde von Pompeo Batoni 
(1708–1787) ersch eint der Herrsch er 1772 darüberhinaus als Oberst-Inhaber des 
Ersten k.k. Husarenregiments.60 
2. Herrscherreihen
Oﬀ ensich tlich  bereits vor einem druck graphisch en Einzelporträt eines ungari-
sch en Herrsch ers gibt es eine Königsserie, die sich er zu den ältesten ihrer Art ge-
hört. Es handelt sich  um die Holzsch nitt e der Chronica Hungariae (Hungariorum) 
von János Thuróczy (um 1435–um 1488), die 1488 in Augsburg und in Brünn 
(Brno) gedruck t wurde. Die Herrsch er von Att ila bis Matt hias Corvinus werden 
frontal oder sch räg auf einem Thron präsentiert, aber immer mit einer (heraldi-
sch en) Königskrone, Szepter und Reich sapfel.61 
Als einziger Habsburger ist Ladislaus V. Posthumus hier ver-
treten, und erst nach  der Blütezeit der humanistisch en Porträt-
büch er62 kam es wieder zu einer vergleich baren ungarisch en 
Amtsgenealogie. Es waren oﬀ ensich tlich  auch  in diesem Falle 
die politisch en Umstände der Krönung von König Matt hias, die 
die Anfertigung einer solch en Porträtreihe zur historisch en Ver-
ankerung des regierenden Herrsch ers für sinnvoll ersch einen 
ließen. Ab 1615 plante der ungarisch e Sekretär des Wiener Hof-
kanzlei und Druck ereibesitzer Lőrinc Ferenczﬀ y (1577–1640) 
die Herausgabe einer entsprech enden Stich serie, deren Text 
er vom Hofh istoriker des Habsburgers, Illés Berger (1562–1645), 
sch reiben ließ. Die Port rätstich e stehender bzw. thronender unga-
risch er Herrsch er reich en bis zu den Hunnen zurück  und wurden 
teilweise von Isaak Major (um 1576–1630) ausgeführt. Das Projekt 
kam allerdings nich t zur Druck legung und die Druck stöck e gelang-
ten später an Ferenc Nádasdy (1623–1671).63 Wohl zur Demonst-
ration der Selbstständigkeit Ungarns gab der wenige Jahre später 
als Landesverräter hingerich tete Adelige die Serie unter dem Titel 
Mausoleum Potentissimorum ac Gloriosissimorum Regni Apostolici Re-
gum et Primorum Militantis Ungariae Ducum mit Gedich ten von P. 
Nicolaus von Avancini S.J. (1611–1686) und Sigmund von Birken 
(1626–1681) zunäch st 1664 beim Nürnberger Verleger Endter und 
1667 in der gräfl ich en Hausdruck erei in Pott endorf heraus.64 Das 
Titelblatt  zeigt Darstellungen des Herkules, der Minerva, des Mars 
und einer Personifi kation der Klugheit. Die ganzfi gurige Darstel-
lung Ferdinands IV. neben einem Tisch ch en mit der Stephanskrone 
59  Joseph II. 1980. 347, Kat.-Nr. 102–103; Das ungarisch e Palais 1994. 81; Schmitt-Vorster 2006. Kat.-
Nr. 33, 51–53, 55–56, 105–106.
60  Joseph II. 1980. 347, Kat.-Nr. 102–103; Schmitt-Vorster 2006. Kat.-Nr. 51–56.
61  The Illustrated Bartsch , Bd. 86. (Supplement) German Book Illustration before 1500 (part VII, Anony-
mous artists 1484–1488) Hg. von Strauss, Walter L.—Schuler, Carol. New York 1984. 266–277.
62  Zur Tradition solch er Porträtbüch er siehe: Pelc, Milan: Illustrium Imagines. Das Porträtbuch  der 
Renaissance. (=Studies in medieval and Reformation Thought, 88.) Leiden–Boston–Köln 2002.
63  Galavics 1986. 94–95, Abb. 25–28 und 43; Mausoleum Potentissimorum ac Gloriosissimorum Regni 
Apostolici Regum et Primorum Militantis Ungariae Ducum. (Nürnberg 1664.) [Reprint mit einer Stu-
die von Rózsa, György, hg. von Kőszeghy, Péter] (=Bibliotheca Hungarica Antiqua, 24.) Budapest 
1991.
64  Monok, István: Hof und Buch kultur der Familie Nádasdy in Sárvár und Pott endorf. In Blau-
es Blut & Druck ersch wärze. Aristokratisch e Büch ersammlungen von 1500 bis 1700. (Ausst.-Kat. Burg 
Forch tenstein) Hg. von Körner, Stephan—Perschy, Jakob. Eisenstadt 2005. 88.
9. Krönung Leopolds I. 
zum ungarischen König in Pressburg 
(Pozsony/ Bratislava) 1655. 
Kupferstich in Theatrum Europaeum, 
Bd. VII. 1663.
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wurde übrigens 1717 in der Thesensch rift  Poli-
tica Austriaca in Imperatoribus Austriacis von P. 
Gerhard Hillebrand S.J. (1682–1747) wieder ver-
wendet.
Anlässlich  der Krönung Josephs I. im Jah-
re 1687 hat man die Serie in einer sch önen 
Folioausgabe unter dem Titel Eﬃ  gies Du-
cum et Regum Hungariae In applausum obla-
tae DVM IosephVs CoronatVs hVngarIae reX 
LaetatVr wieder aufgelegt: Die Bildnisse der 
Herrsch er wurden nun durch  Johann Sigmund 
Sch ott  (um 1654–1697) bzw. den sch on genann-
ten Elias Nessenthaler ergänzt sowie von einem 
dem Titelblatt  entsprech enden Figuralrahmen 
mit der ungarisch en Krone eingefasst und jeder 
Bildtafel eine Seite mit der deutsch en Lebensbe-
sch reibung des Herrsch ers von Johann Adam 
Sch ad zugeordnet. Die Reihe beginnt mit Att ila, 
führt über den Heiligen Stephan und Kaiser Sigismund bis zu den Habsburgern 
mit Leopold I. und Joseph I. als Endpunkt.65 
Eine für die historisch e Entwick lung – die zunehmende Zentrierung auf den 
regierenden Herrsch er66 – nich t untypisch e Gestaltung erfuhr die Amtsgenealogie 
auf drei jüngeren, aber auf ein Blatt  reduzierten Herrsch erreihen. Sch on 1665 wur-
de auf einem Thesenblatt  der Akademie Kasch au (Košice) von Bartholomäus Kili-
an (1630–1696) nach  Jakob Rost die Reihe der Vorfahren formal stark diﬀ erenziert: 
Während die nich t-habsburgisch en Könige als Medaillons den Rahmen sch mü-
ck en, werden die direkten Vorfahren Leopolds I. auf Himmelswolken präsentiert. 
Das kompositionelle und auch  bedeutungsperspektivisch e Zentrum der Graphik 
bildet jedoch  der regierende Kaiser-König, der als Sieger über die Osmanen in der 
Sch lach t von St. Gott hard an der Raab (1664) verherrlich t wird. Beim Thesenblatt  
des Ladislaus Esterházy von Mathias van Someren nach  Matt hias Rauch miller 
(1645–1686) aus dem Jahre 1681 wird die Tendenz noch  verstärkt, da Leopold I. 
nich t nur zu seinen verstorbenen Ahnen in den Himmel versetzt, sondern auch  
doppelt so groß wie diese zum beherrsch enden Mitt elpunkt des Bildes wird.67 
Den Höhe- und Endpunkt dieser Entwick lung verdeutlich t ein Vorsatzkup-
ferstich  zum Werk Ungaria suis cum Regibus compendio (Abb. 8). Auch  hier han-
delt es sich  um einen Thesendruck , allerdings in Buch form. Graf Ferenc Bar-
kóczy (1710–1765), der spätere Erzbisch of von Eger (1744–1761) und von Gran 
(1761–1765), hatt e diese am 8. September 1729 an der Jesuitenuniversität Tyrnau 
(Trnava, Nagyszombat) verteidigt und Kaiser Karl VI. gewidmet.68 Der Kupfer-
65  Hollstein’s German Engravings, Etch ings and Woodcuts 1400–1700. Bd. 52. Johann Sigmund Sch ott  
to Lucas Sch ultes, Hg. von Lütke Notarp, Gerlinde. Rott erdam 2000. 18. Nr. 27; Batt hyányak évszáz-
adai 2005. 68., Kat.-Nr. III.57 (Abb.); Polleroß 2000. 209–210, Abb. 23. Ein Exemplar der Ausgabe 
von 1687 in der Österreich isch en Nationalbibliothek (Signatur 63.C.3) stammt aus dem Besitz des 
Prinzen Eugen von Savoyen.
66  Polleroß, Friedrich : „Pro decore Majestatis”. Zur Repräsentation Kaiser Leopolds I. in Ar-
ch itektur, Bildender und Angewandter Kunst. In Jahrbuch  des Kunsthistorisch en Museums 4/5 
(2002/2003) [2004] 194–207.
67  Zur Verherrlich ung der ungarisch en Könige durch  Thesenblätt er im Allgemeinen und zu die-
sen beiden Beispielen im Besonderen siehe Utak és találkozások 1993. 329–331., Kat.-Nr. 132. (Ga-
lavics Géza); Galavics, Géza: Thesenblätt er ungarisch er Studenten in Wien im 17. Jahrhundert. 
Künstlerisch e und pädagogisch e Strategien. In Die Jesuiten in Wien. Zur Kunst- und Kulturgesch ich te 
der österreich isch en Ordensprovinz der „Gesellsch aft  Jesu” im 17. und 18. Jahrhundert (=ÖAW Veröﬀ ent-
lich ungen der Kommission für Kunstgesch ich te, 5.) Hg. von Karner, Herbert—Telesko, Werner. 
Wien 2003. 118–123. (Abb. 4 und 7).
68  Über den Erzbisch of siehe Wurzbach, Constant von: Biographisch es Lexikon des Kaiserthums 
Oesterreich , I. Wien 1856. 159–160. htt p://alo.uibk.ac.at/webinterface/library/ALO-BOOK_
V01?objid=12537&page=173. 
8. Johann Andreas Pfeﬀ el: 
Kaiser Karl VI. als ungarischer König 
umgeben von seinen Amtsvorgängern
Vorsatzkupferstich in Ungaria suis Regibus 
compendio von Ferenc Barkóczy, Nagyszombat 1729.
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stich  von Johann Andreas Pfeﬀ el zeigt den thronenden Herrsch er jetzt umgeben 
von einem Lorbeerkranz mit den Bildnissen der ungarisch en Könige vom Hei-
ligen Stephan bis zu Joseph I.69 Der Größenuntersch ied zwisch en dem regieren-
den Herrsch er und seinen Amtsvorgängern ist also noch  einmal um eine Potenz 
gesteigert worden. Auf dem Sock el fi nden wir wieder die Wappen der zum Kö-
nigreich  gehörigen Fürstentümer, während das Ganze von der Stephanskrone 
überhöht wird.
Eine wahrsch einlich  anlässlich  des Regierungsantritt es entstandenes künst-
lerisch  besch eidene Graphik unter dem Titel Wahre Abbildung und Ordnung aller 
Hertzogen und Könige in Hungarn präsentiert die Köpfe der 62 Herrsch er bis zu 
Karl VI. hingegen in gleich er Größe auf einem Blatt . 70 
3. Ereignisbilder
Darstellungen der Krönung bzw. einzelner Teile des Zeremoniells in Pressburg71 
waren spätestens seit dem Jahre 1563 üblich . Die besonders aufwändigen Feier-
lich keiten für Maximilian II.72 wurden in einem Holzsch nitt  von Hans Mayer fest-
gehalten, der die Stadt an der Donau und die zahlreich en Feldlager zeigt.73 Die 
Gatt ung von Einblatt druck en, bei denen der Kupferstich  meist mit einer kurzen 
literarisch en Besch reibung verbunden ist, dominierte auch  weiterhin das Gen-
re. Die Druck e von der Krönung des Königs Matt hias im Jahre 1608 variierten 
allerdings das Vorbild von 1563, indem der weite Landsch aft sausblick  mit der 
beherrsch enden Burg durch  einen überdimensionierten Kirch eneinblick  bzw. ein 
Festgerüst bereich ert wurde.74 
Von der Inthronisation Ferdinands IV. gibt es erstmals ein Blatt , das eine be-
herrsch ende Darstellung der Krönung durch  zwei kleine Innenraumdarstellun-
gen (Ritt ersch lag, Krönungsmahl) ergänzt.75 Die in mindestens zwei Varianten 
bekannte Graphik von der Krönung Leopolds I. im Jahre 1655 – das Original 
von Philibert Boutt ats76 und eine vor allem bei der Stadtansich t sch wäch ere Re-
plik von 1663 im 7. Band des Theatrum Europaeum (Abb. 9) – verband die beiden 
Bildtraditionen wieder: Die obere Hälft e des Kupferstich es präsentiert die Krö-
nungszeremonie im Inneren des idealisierten Martinsdomes, während das un-
tere Bildfeld eine Vedute der Krönungsstadt zeigt, vor deren Mauern der neue 
Herrsch er unter einem Baldach in vor den Ständen den Eid ablegt und auf einem 
künstlich en Hügel mit dem Krönungssch wert in alle vier Himmelsrich tungen 
seine Kampfesbereitsch aft  bekundet.
Das Jahr 1687 brach te eine Ausweitung der narrativen Szenen in Graphiken 
von Johann Martin Lerch  und Matt häus Greisch er. Denn neben dem Inneren des 
Kirch enraumes und dem Brustbild Josephs I. in ungarisch er Trach t wurden nun 
auch  die vorher nur miniaturhaft  angedeuteten Darstellungen der Eidesable-
gung sowie des Ritt es auf dem Hügel und der Ritt ersch lag in der Franziskaner-
69  Die formale Idee, ein Porträt mit einem Blätt ermedaillon zu umgeben, geht oﬀ ensich tlich  auf 
das Bildnis Leopolds I. im 2. Band des Atlas von Vincenzo Coronelli (1650–1718) aus dem Jahre 
1697 zurück .
70  Wien, ÖNB Bildarch iv Sign. PORT_00067562_01; htt p://www.bildarch ivaustria.at/Pages/
ImageDetail.aspx?p_iBildID=7224697.
Sch on Ende des 17. Jahrhunderts gab es eine ähnlich e Graphik von Paul Fürst: Rózsa, Györ-
gy: Rezension von W. Hilger, Ikonographie Kaiser Ferdinands I. Acta Historiae Artium 17 (1971) 
138–140.
71  Zum Zeremoniell siehe: Holčík 2005; Vocelka—Heller 1997. 196–201.
72  Die Krönungen Maximilians II. zum König von Böhmen, Römisch en König und König von Ungarn 
(1562/63) nach  der Besch reibung des Hans Habersack , ediert nach  CVP 7890 (=Fontes Rerum Austriaca-
rum, I/13) Hg. von Edelmayer, Friedrich , u.a. Wien 1990. 178–205; Pálffy 2008. 50–52.
73  Kaiser Ferdinand I. 2003. Kat.-Nr. VII.27 (Farbabb.).
74  Batt hyányak évszázadai 2005. 41, Kat.-Nr. III.3 (Abb.).
75  Batt hyányak évszázadai 2005. 43, Kat.-Nr. III.6 (Abb.).
76  Holčík 2005. 31 (Abb.); Batt hyányak évszázadai 2005. 61, Kat.-Nr. III.47 (Abb.).
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kirch e in eigenen Bildfeldern dargestellt. Als neue, seit der 
Mitt e des 17. Jahrhunderts beliebte Repräsentationsform 
wurde erstmals auch  der Einzug mit Prunkkarossen aus-
führlich , wenn auch  in sch ematisch er Weise abgebildet.77 
Als inhaltlich  und künstlerisch e Meisterleistung sch ufen 
Johann Jakob Hoﬀ mann (+1707) und Justus van den Nypo-
ort (um 1625–1691) damals ebenfalls im Auft rag des unga-
risch en Palatins Pál Esterházy einen 35,3 × 82 cm großen 
Kupferstich , bei dem die um eine allegorisch e Krönungsze-
ne angeordneten Motive (darunter auch  die Verleihung des 
Vliesordens an Joseph, das Ausstreuen von Münzen usw.) 
von einem Eich en- und Akathuslaubwerk gerahmt und zu-
sammenfasst werden.78 Ein 30 × 36,5 cm großer Kupferstich , 
der die Krönungsszene in einer weiteren Variante vorführt, 
soll angeblich  im Theatrum Europaeum (1698) ersch ienen 
sein.79 
Zu einer neuerlich en Veränderung kam es unter Maria 
Theresia, da damals neben dem zentralen Motiv der Krö-
nung80 auch  weitere Szenen in Einzelgraphiken dargestellt 
wurden. So sch uf Johann Daniel Herz (1693–1754) einen 
Kupferstich  vom Krönungszug in Pressburg,81 und der 
zeremonielle Sch werthieb in alle vier Rich tungen zur De-
monstration der königlich en Verteidigungsbereitsch aft  er-
freute sich  vermutlich  sowohl aus Lust an der ungewöhnli-
ch en Szenerie als auch  zur Visualisierung der erst 1723 von 
Karl VI. durch gesetzten weiblich en Thronfolge in Ungarn 
besonderer Beliebtheit. Dies gilt sowohl in Gemälden wie 
dem Zyklus der ungarisch en Hofk anzlei82 als auch  im Kup-
ferstich . Während der Augsburger Kupferstech er Elias Bäck  
(1679–1747) den Zeremonialritt  nach  1745 in getreuer Weise 
wiedergibt83 (Abb. 10), zeigen zwei oﬀ ensich tlich  unmitt el-
bar nach  der Feier des Jahres 1741 entstandene Porträts Ma-
ria Theresias zu Pferd starke Abweich ungen von der Realität. So porträtierte der 
Augsburger Martin Engelbrech t (1684–1756) die Herrsch erin mit dem Szepter 
in der Hand anstelle des Sch wertes und der Wiener Ignaz Leopold Sch mitt ner 
(1703–1761) sch uf überhaupt eine allegorisch e Überhöhung der „Regina Hunga-
riae” mit einem „Vitam et sanguinem” sch wörenden Adeligen.84 
Damit verband der Künstler unbedach t oder in planmäßiger Propagandab-
sich t zwei an sich  nich t zusammengehörige Szenen. Denn während der Ritt  mit 
dem Sch werthieb im Rahmen der Krönung am 25. Juni erfolgt war, ereignete 
sich  der Treuesch wur der ungarisch en Aristokratie erst bei der Landtagssitzung 
77  Holčík 2005. 5, 32–33; Tilcsik, György: Eine bildlich e Quelle zur ungarisch en Königskrönung 
Josephs I. aus der Ikonographiesammlung des Burgenländisch en Landesarch ivs. In Burgenländi-
sch e Heimatblätt er 53 (1991) 113–128.
78  Magnaten, Diplomaten & Mäzene. Die Fürsten Esterházy. (Ausst.-Kat. Sch loss Esterházy, Eisen-
stadt) Hg. von Perschy, Jakob. Eisenstadt 1995. 268–269, Kat.-Nr. V./15 und 16; Utak és találkozások 
1993. 300–301, Kat.-Nr. 116 (Abb.).
79  Graphikantiquariat Koenitz—Antiquariat Peter Bierl, Katalog Nr. 127. Leipzig–Eurasburg 
2009. Kat.-Nr. 609. Das Theatrum Europaeum des Matt häus Merian (Bd. XIII. Frankfurt am Main 
1698. 108–113) enthält zwar einen Berich t über die Krönung und ein Porträt, aber nich t diesen 
Stich : htt p://bvbm1.bib-bvb.de/view/action/nmets.do?DOCCHOICE=286504.xml&dvs=126096065
7790~571&locale=de_DE&search _terms=&adjacency=&usePid1=true&usePid2=true.
80  Kaiser und König 2001. Kat.-Nr. 31/1 (Abb.).
81  Maria Theresia 1980a. Kat.-Nr. 08.10 (Abb.); Maria Theresia 1980b. Kat.-Nr. 2 (Abb.).
82  Holčík 2005. 39. (Farbabb.); Das ungarisch e Palais 1994. 77–82. (Farbabb.); Prachar, Barbara: 
Zeremonienbilder aus der Werkstatt  Martin van Meytens. (Ms., Diplomarbeit) Wien 2006. 64–67.
83  Maria Teresa 2000. 47 (Abb.).
84  Maria Theresia 1980b. Kat.-Nr. 1 (Abb.); Batt hyányak évszázadai 2005. 102., Kat.-Nr. VI.3 (Abb.).
10. Elias Bäck: Maria Theresia 
beim zeremoniellen Schwerthieb 
während der Krönung 1741.
Kupferstich, nach 1745. 
Privatbesitz 
Foto: Friedrich Polleroß
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am 7. September 1741. Damals hatt e die Herrsch erin die Vertreter des Landes 
um Hilfe gegen die bayerisch –französisch en Truppen angefl eht. Daraufh in 
gelobten die Adeligen in einem legendären Sch wur „Vitam et sanguinem” so-
wie „Moriamur pro Rege nostro”. Erst in einer weiteren Episode, nämlich  am 
20. September, präsentierte die Königin den Ständen nich t nur Franz Stephan 
als Mitregenten, sondern auch  den neugeborenen Thronfolger. Diese beiden 
emotio nal und historisch  gleich ermaßen wich tigen Ereignisse wurden nich t nur 
ebenfalls häufi g zusammengezogen, sondern auch  sehr sch nell zu einem belieb-
ten Sujet der Druck graphik.85 Es lässt sich  sch wer feststellen, wie weit bzw. ab 
wann hinter der Präsentation des „unsch uldigen” Kindes und dessen publizis-
tisch er Vermarktung politisch es Kalkül steck te, aber im Jänner 1742 wurde die 
Methode wiederholt, um die Soldaten in Oberösterreich  bei ihrer Männerehre 
zu pack en: Feldmarsch all Ludwig Andreas Graf von Khevenhüller (1683–1744) 
trat im Feldlager bei Linz mit einem Brief der Königin sowie einem Gemälde 
Maria Theresias und ihres Sohnes vor die Truppen, um diese zur Befreiung der 
besetzten Stadt aufzurufen. Das Sch reiben nahm direkt auf die von Franz Ste-
phan überbrach ten Porträts Bezug: 
„Hier hast Du eine von aller Welt verlassene Königin vor Augen mit ihrem 
männlich en Erben. Was meynest Du wird aus dem Kinde werden? […]“.
Khevenhüller ließ daraufh in die Bildnisse den Soldaten zeigen, worauf auch  
„die härtesten Seelen die Mensch lich keit nich t so gantz verläugnen ver-
moch t, daß ihnen die Augen nich t übergegangen seyn sollten, ja sie haben 
ihre Sebel und Degen entblösset, solch e geküsset, die Küsse mit der Hand 
dem Portrait wieder zugeworﬀ en und dabey gesch woren, der Königin 
ewig treu zu bleiben […]“.86 
Mit diesen unmitt elbar nach  dem Ereignis auf Flugblätt ern und später auch  
auf einem Gemälde in der Ungarisch en Hofk anzlei dargestellten Szenen wur-
de der Grundstock  für die staatspolitisch e Mutt errolle der Herrsch erin gelegt 
und – wie sch on erwähnt – nahmen auch  manch e Porträts durch  allegorisch es 
Beiwerk auf diese Ereignisse Bezug.87 Die öﬀ entlich keitswirksame Absich t oder 
zumindest der Eﬀ ekt wird vor allem durch  die Existenz eines großformatigen 
Amsterdamer Einblatt druck es ersich tlich , der neben dem Kupferstich  der Szene 
im Feldlager den Text des Briefes der „Reine de Hongrie” in französisch er und 
holländisch er Sprach e publizierte.88 
Oﬀ ensich tlich  einen historisierenden Einzelfall stellt hingegen der Kupfer-
stich  von Joseph Sebastian und Johann Baptist Klauber um 1760 dar,89 der Leo-
pold I. bei der Widmung des Landes im Jahre 1693 an die Magna Hungariae Pa-
trona von Mariazell nach  dem Vorbild des heiligen Stephan zeigt.90 Durch  seine 
Form eines Andach tsbildes und die Anfertigung in einem süddeutsch en Mas-
senverlag bezeugt er die Nach frage nach  Bildzeugnissen der Pietas Austriaca in 
weiten Sch ich ten der Bevölkerung.
85  Kupferstich  von Antonis Zatt a in Budapest: Frauen der Habsburger 1995. 41., Kat.-Nr. 3.16; Kaiser 
und König 2001. 151., Kat.-Nr. 31/2 (Abb.).
86  Anonymer Berich t aus dem Jahre 1743 zitiert in Barta 2001. 72–73. (Abb. 51–52.).
87  Zum Nach leben dieser Thematik siehe Telesko 2006. 79–103.
88  Porträtarch iv Diepenbroick  1977. 98–99., Kat.-Nr. 34; Maria Theresia 1980a. Kat.-Nr. 08.11–12 
(Abb.); Joseph II. 1980. 329–330, Kat.-Nr. 34. (Abb.).
89  Ungarn in Mariazell—Mariazell in Ungarn. Gesch ich te und Erinnerung (Ausst.-Kat. BTM Kiscelli 
Múzeum, Budapest) Hg. von Farbaky, Péter—Serfőző, Szabolcs. Budapest 2004. Kat.-Nr. III–8. 
(Abb.).
90  Coreth, Anna: Pietas Austriaca. Österreich isch e Frömmigkeit im Barock  (=Sch rift enreihe des Insti-
tuts für Österreich kunde) Wien 1982.2 61; Vocelka—Heller 1997. 22–25.
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4. Allegorien
Als vierte Gatt ung muss absch ließend eine Variante von Porträt und Histori-
enbild genannt werden, bei dem diese beiden Gatt ungen mit allegorisch em 
Figurenrepertoire erweitert werden. Nach  einem kaum Porträtähnlich keit auf-
weisenden Antwerpener Thesenblatt  des Jesuiten György Erdődy von Lucas 
Vostermann (1595–1674) nach  Cornelis Sch ut (1597–1655), das 1633 Ferdinand 
III. als Verteidiger des ch ristlich en Ungarn verherrlich t,91 entstand ein ent-
sprech ender Zyklus von Deck engemälden um 1640 für das königlich e Appar-
tement der Pressburger Burg. Er zeigte Ferdinand II. in genreartigen Szenen, 
aber umgeben von Personifi kationen seiner Tugenden, emblematisch en Texten 
und biblisch en Typologien. Die neunzehn Gemälde des Nürnberger Malers 
Paul Juvenel (1579–1643) blieben allerdings nich t erhalten und sind nur durch  
Nach  stich e im Werk von Marquard Herrgott  bekannt.92 Trotz des Standortes in 
der ungarisch en Krönungsstadt präsentieren die inhaltlich  auf der Biographie 
des Kaisers von dessen Beich tvater Wilhelm Lamormaini S.J. basierenden Alle-
gorien eine allgemeine Verherrlich ung des Herrsch ers und seiner Tugenden.93 
Auf Ungarn wird nur indirekt verwiesen, wenn etwa der Kriegsgott  Mars die 
durch  die Wappen symbolisierten Länder der Habsburger mit Füßen tritt . Das 
sech zehnte Bild würdigt unter dem Mott o „PIETAS ERGA SUOS” die Sorge des 
Herrsch ers für seine Familienangehörigen bzw. Untertanen. Veransch aulich t 
wird dies durch  die symbolisch e Amtsübergabe der Kaiser- und Königswürde 
an seinen Sohn Ferdinand III., der links steht und von Kaiserin Eleonora von 
Mantua die „corona »Caesarea & Hungarica«” erhält.94 
Eine Blüte erreich ten solch e emblematisch -symbolisch en Darstellungen voll 
jesuitisch er Gelehrsamkeit anlässlich  der Krönung Josephs I. im Jahre 1687. Ein 
Almanach blatt  von Johann Ulrich  Kraus (1645–1719) und Johann Heiß (1640–
1704) auf das Jahr 1688 präsentiert Joseph unter einem Thronbaldach in bei der 
Entgegennahme der Huldigung des Landes. Der Doppeladler mit dem Bildnis 
Leopolds I. über ihm sowie die Büsten von Maximilian II. Emanuel von Bayern 
und Karl V. von Lothringen vor ihm verweisen auf die sch ützende Funktion 
des kaiserlich en Vaters und seiner Feldherren für das Königreich  Ungarn.95 Eine 
Beilage zum Tyrnauer Kalender für das Jahr 1689 von Johann Sigmund Sch ott  
versetzt den Habsburger in den Himmel umgeben von zwölf Sternen, deren 
Wappen diese als Sinnbilder der Territorien ausweisen. Ein undatiertes Thesen-
blatt  von Georg Philipp Buch er (um 1655–1693) und Johann Martin Lerch  zeigt 
die Huldigung der ungarisch en Stände und wappentragender Putt i vor dem in 
einer antikisierenden Triumphquadriga thronenden jungen Herrsch er, während 
im Hintergrund die osmanisch en Heersch aren vertrieben werden.96 
Eine einfach ere, aber besonders qualitätvolle Darstellung der Habsburger als 
Verehrer bzw. Sch utzbefohlene des ungarisch en Landespatrons Ladislaus sch u-
91  Utak és találkozások 1993. Kat.-Nr. 146. (Galavics, Géza).
92  Herrgott—Heer 1760. Taf. XCVII–CVII; Rózsa, György: Une apothéose baroque profane en 
Hongrie. In Le Baroque en Hongrie (=Baroque, 8.) dir. de Klaniczay, Tibor—Varga, Imre. Montau-
ban 1976. 63–72; Galavics, Géza: Reich spolitik und Kunstpolitik. Zum Ausbildungsprozess des 
Wiener Barock . In Wien und der europäisch e Barock  (=Akten des XXV. Internationalen Kongresses 
für Kunstgesch ich te, 7.) Hg. von Fillitz, Hermann—Pippal, Martina. Wien–Köln–Graz 1986. 7–12, 
Abb. 1–7.
93  Zum ideologisch en Hintergrund siehe: Bireley, Robert, S.J.: Religion and Politics in the Age of the 
Counterreformation. Emperor Ferdinand II, William Lamormaini, S.J., and the Formation of Imperial Poli-
cey. Chapell Hill 1981; Princeps in Compendio herausgegeben von Franz Bosbach . In Das Herrsch er-
bild im 17. Jahrhundert (=Sch rift enreihe der Vereinigung zur Erforsch ung der Neueren Gesch ich te, 
19) Hg. von Repgen, Konrad. Münster 1991; Vácha, Štěpán: Der Herrsch er auf dem Sakralbild zur Zeit 
der Gegenreformation und des Barock . Eine ikonologisch e Untersuch ung zur herrsch erlich en Repräsentati-
on Ferdinands II. in Böhmen. Prag 2009.
94  Herrgott—Heer 1760. II/3, 349–350.
95  Batt hyányak évszázadai 2005. 87–88, Kat.-Nr. VI.19 (Abb.).
96  Galavics 1986. Abb. 56 und Taf. 86.
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fen Johann Jakob Hoﬀ mann und Paul Jakob Hermundt nach  
Petrus Sch ubart von Ehrenberg (1668–1725) im Jahre 1700 
für einen Widmungskupferstich  des Freiherrn József Maho-
lányi de Pohroncz Szelepch eny: Ein Standbild des heiligen 
Königs auf einem Postament mit dem ungarisch en Wap-
pen wird von einer triumphbogenartigen Arch itektur mit 
Doppelsäulen hinterfangen, auf der die Medaillonbildnisse 
Leopolds I. und Josephs I. sowie ihrer Gatt inen angebrach t 
sind97 (Abb. 11).
Ein Kupferstich  von Andreas (1700–1740) und Joseph 
(1683–1740) Sch mutzer nach  Nikolaus Bruno Belau (1684–
1747)98 verherrlich t um 1720 die Herrsch aft  Kaiser Karls 
VI. in Ungarn, das nach  der Rück eroberung aus türkisch er 
Hand wieder aufb lühen wird: Vor einem Denkmal mit dem 
Medaillonporträt des Herrsch ers wird das Königreich  erst-
mals durch  eine mit der Stephanskrone bekrönte Hungaria 
sowie eine Landkarte repräsentiert.99 Conrad Adolph von 
Albrech t (1682–1751) konzipierte hingegen 1723 eine altar-
tisch ähnlich e Komposition aus drei Medaillons mit einem 
Kaiserporträt und den Kronen Ungarns sowie Böhmens als 
Allegorie auf die Pragmatisch e Sanktion.100 
In ähnlich er Gestaltung wie bei Karl VI., d.h. mit der 
Personifi kation einer Hungaria vor einem Herrsch aft smo-
nument, wurde der Regierungsantritt  Maria Theresias auf 
einem Sch abkunstblatt  von Gott lieb Heiß (1684–1740) in al-
legorisch er Form visualisiert.101 
Eine anonyme Radierung aus der Mitt e des 18. Jahrhun-
derts greift  hingegen wieder auf den älteren Typus zurück : 
Die thronende Maria Theresia ist von vier Vertretern der 
ungarisch en Völker umgeben, während auf dem Rahmen 
des Bildfeldes die Wappen des REGNVM HVNGARIAE 
aufsch einen.102 
Wie die Ungarn vor dem Thron Maria Theresias tritt  nun der Autor vor die 
Kathedra der ungarisch en Kunstgesch ich te und überreich t dem Jubilar diesen 
kleinen Bilderreigen aus der österreich isch -ungarisch en Gesch ich te mit den bes-
ten Glück wünsch en.
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Habsburg uralkodók mint magyar királyok 
a kora újkori grafi kai ábrázolásokon 
Összefoglalás
A tanulmány a Habsburg uralkodók ábrázolásainak egy csoportját, magyar 
királyokként történő megjelenítését vizsgálja, s elsők közt tesz kísérletet arra, 
hogy a vonatkozó nyomtatott  grafi kai alkotásokat átt ekintse és rendszerezze. 
A kutatás során négy nagyobb tematikus csoport körvonalazódott . 
1. Önálló portréábrázolások II. Miksa kora óta ismertek, nagyobb számban 
főleg II. Mátyás, I. József és Mária Terézia koronázásakor találkozhatunk velük.
2. Magyar uralkodók sorozata először 1488-ban keletkezett , később főképp a 
17. század során vált elterjedtt é. 
3. A koronázások és azzal kapcsolatban álló események ábrázolásai 1563 után 
terjedtek, méghozzá elsősorban röplapokon. Ezen belül is nagy hangsúlyt kap-
tak I. József és Mária Terézia koronázási ünnepségei. 
4. Képek és eseményképek allegorikus értelmezéseivel főleg két területen 
találkozhatunk, egyrészt a pozsonyi vár 1640 körül készült festményciklu-
sa alapján készült metszeteken, másrészt az 1700 körüli évek Habsburgokat 
dicsőítő tézislapjain, ahol az uralkodók mint az oszmánok felett  aratott  diadal 
hősei jelentek meg. 
